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Deutſchland. 
Berlin, 14. Oetbr. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
rinzen Leopold von Baiern den Schwarzen Adler⸗Orden verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Profeſſor Dr. Schellbach zu Berlin 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; den Regierungs⸗ 
und Baurath Muyſchel zu Bromberg und dem Waſſerbau⸗Inſpector Garbe 
ebendaſelbſt den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem ordentlichen Pro⸗ 
eſſor Dr. Kummer an der Univerſität in Berlin den Königlichen Kronen⸗ 
Drden zweiter Klaſſe; dem Zimmermeiſter Mautz zu Bromberg den König⸗ 

lichen Kronen⸗Orden vierter Kalle: rem Lehrer und Küſter Hoffmann zu 

Cuſchern im Kreiſe Guben den Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern verliehen. ; 1. 

Se. Majeſtät der König hat den Ober⸗Gerichtsrath Gleim in Verden 
unter Beilegung des Titels „Ober⸗Gerichts⸗Vice⸗Director“ zum Vice⸗Präſi⸗ 
denten des Ober⸗Gerichts daſelbſt; und den Kreisrichter und Abtheilungs⸗ 
Dirigenten Schwittay in Schönlanke zum Kreisgerichts⸗Rath ernannt. 
erlin, 14. Oetbr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
gedenken nach den bisherigen Dispofitionen am Montag, den 19. d. 
Mts., Nachmittags um 5 Uhr aus Baden abzureiſen und am Dinstag 
früh um 8 Uhr hierſelbſt einzutreffen. 

[Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz! 
gedenkt an Hödhftfeinem Geburtstage, den 18. d. Mts., einen Ausflug 
zu machen und wird daher keinerlei Gratulationen annehmen. Für 
diejenigen Perſonen aber, welche Höchſtdemſelben an dem gedachten 
Tage ihre Glückwünſche darbringen wollen, wird ein Buch zum Ein⸗ 
zeichnen der Namen im Palais Sr. kaiſerlichen und königlichen Hoheit 
in Berlin ausliegen. (Reichs anz.) 
[Die telegr. gemeldete Erklärung des Präſidenten des 
Stadtgerichts] lautet wörtlich wie folgt: 

„In der beim königlichen Stadtgerichte wider den vormaligen Botſchafter 
des Deutſchen Reiches Harry Graf von Arnim ſchwebenden Unterſuchungs⸗ 
ſache erkläre ich, den Angriffen öffentlicher Blätter des In⸗ und Auslandes 

auf die Integrität und Selbſtſtändigleit des gedachten Gerichtshofes gegenüber: 
| daß die Verhaftung des Angeſchuldigten und die Hausſuchung nach den 
Inhalts der Anſchuldigung unterſchlagenen Urkunden von der Rathskammer 
des königlichen Stadtgerichts. Abtheilung für Unterſuchungsſachen, in der 
durch das Geſetz gebotenen Form lediglich auf den Antrag der königlichen 
Staatsanwaltſchaft beim Stadtgericht beſchloſſen und ausgeführt worden iſt; 

daß ſomit dieſem Gerichtsbeſchluſſe, wie von einem Theile der Preſſe in 
mehr oder weniger verletzender und herabwürdigender Weiſe behauptet iſt, 
eine unter Zuziehung des Staatsanwalts und des Unter: 
luden Srichters ſtattgehabte Berathung und Beſchlußfaſſung des preu⸗ 
iſchen Staatsminiſteriums oder des auswärtigen Amtes des Deutſchen 
Reichs nicht vorausgegangen iſt; ! 
daß vielmehr eine Communication des Unterſuchungsrichters mit den Be: 
amten des Auswärtigen Amtes erſt nach gefaßtem Gerichtsbeſchluſſe und 
Reil zum rg der ſichern und ſchnellen Feſtellung des Thatbeſtandes 
attgefunden hat. 

Wie kein Unbefangener das hohe deutſche Auswärtige Amt für fähig 
alten wird, unter Verlaſſung des ſtrengen Rechtsbodens den Verſuch einer 
inwirkung auf ein deutſches Gericht in irgend einer Form zu machen: ſo 
wenig werden Richter des Königlichen Stadtgerichts jemals ſich bereit finden 
en, bei ihren Beſchlüſſen und Entſcheidungen anderen Weiſungen als den⸗ 


enigen des und w g in 
erlin, den 5 £ B Rn iſſens zu folgen. 


er Präſident des Königlichen Stadtgerichts. 
Krüger.“ 


[Der in derſelben Angelegenheit ebenfalls telegr. 
gemeldete Artikel] der officiellen „Prov.⸗Correſp.“ lautet wörtlich: 
„Die Verhaftung des Grafen Arnim iſt ſowohl von dem Stadtgericht zu 
etlin, wie auch von dem Kammergericht aufrecht erhalten worden; mit Rück⸗ 
auf den leidenden Zuſtand deſſelben iſt jedoch von dem Kammergericht 
chloſſen worden, ihn aus der Stadtvoigtei in ein Krankenhaus, unter 
Wahrung genügender polizeilicher Sicherheit, überführen zu laſſen. 
ee Die vorläufige gerichtliche Entſcheidung wird dazu beitragen, das öffent: 
iche Urtbeil zunächſt in Bezug auf das Weſen und die Bedeutung der erho⸗ 
enen Anklage zu klären, nachdem vielfach mißverſtändliche Auffaſſungen, be⸗ 
onders durch die Hineintragung politiſcher Geſichtspunkte, 
welche mit der vorliegenden Sache nichts zu thun haben, herpor⸗ 
geruien worden find. 
Die jetzige Anklage gegen Graf Arnim hat nach ihrem Urſprunge kei⸗ 
nen Zuſammenhang mit den früheren Vorgängen, welche die 
Entfernung deſſelben aus der diplomatiſchen Thätigkeit herbeigeführt haben. 
Den Anlaß I den gegenwärtigen Ermittelungen und Maßnahmen hat 
lediglich der Umſtand gegeben, daß der jetzige Botſchafter in Paris nach ſei⸗ 
nem Eintritt in ſein neues Amt eine Anzahl von Schriftſtücken, welche nach 
dem amtlichen Verzeichniſſe der Botſchaſt während der Amtsführung des 
Kaen Arnim dort eingegangen waren, nicht mehr vorfand. Die angeſtellten 
d achforſchungen führten zu der Annahme, daß Graf Arnim bei ſeinem Schei⸗ 
en aus f früheren amtlichen Stellung jene Actenſtücke mitgenommen 
der That gab er nach einigem Zögern eine Anzahl von 
wogegen eine größere Zahl, über 50 Actenftüde, un⸗ 
geachtet der dringenden Au orderungen des Auswärtigen Amtes nicht zurück⸗ 
e Graf Arnim einen Theil derſelben für Privatſchreiben 
. n e die Herausgabe derſelben verweigern zu dürfen glaubt, 
on dem Verbleib der übrigen aber nichts zu wiſſen behauptet. 
Die Weigerung des früheren Botſchaſters, Schriftſtücke, welche nach der 
diebe eng des Auswärtigen Amtes Eigenthum der Botſchaft find, an 
eſe Gen Neuen „ist alſo der klar vorliegende Grund des Einſchreſtens 
gegen Graf Arnim; das Auswärtige Amt hat eine unzweifelhafte Pflicht 
2 Be indem es alle Mittel ergriff, um die Beſitzrechte der Reichsarchive 
in Die Erfüllung dieſer amtlichen Pflicht war vollig unabhängig von der 
uneren Bedeutung und politiſchen Wichtigkeit der einzelnen 
eblenden Schriftſtücke, jo wie von der Möglichkeit eines etwaigen Miß⸗ 
N drauchs derſelben; das öffentliche Intereſſe an und für ſich und die Wahrung 
Ge ſtaatlichen Autorität machten das Einſchreiten mit allen Mitteln des 
melebes zu einer unabweislichen Nothwendigkeit. Die Reichsbehörde konnte 
And durfte ihren wohlerwogenen Anfpru nicht vor der Weigerung des be⸗ 
eiligten Beamten fallen laſſen. ) 
Ay, lachdem Graf Arnim alle dienftlihen Aufforderungen zur Rückgabe der 
en zurückgewieſen hatte, ſah ſich das Auswärtige Amt genöthigt, das Ein⸗ 
eiten der Gerichte in Anſpruch zu nehmen. 
b5 Von dem Augenblicke aber, wo das gerichtliche Verfahren eingeleitet war, 
ankte die felbititändige e des Auswärtigen Amtes 
naiden weiteren Gang der Unterſuchung auf. Nur das unab⸗ 
eme ewiſſenhafte Ermeſſen des Richters, welches verfaſſungsmäßig jeder 
übe en Beeinfluſſung entzogen NV hatte fortan darüber zu entſcheiden, ob 
haupt der Anklage der Reichsbehörde Folge zu geben und durch 
e Maßnahmen bon Gerichtswegen einzuſchreiten fei. 
aich gan das Gericht auf Grund der ihm zunächſt . Thatſachen 
du an eine ſofortige Hausſuchung bei dem Grafen Arnim angeordnet 
5 ondern auch zur Verhaftung deſſelben geſchritten iſt, und wenn dieſe 
& riandmen gegenüber der Beſchwerde des Grafen Arnim von dem höheren 
ein 15 zunächſt aufrecht erhalten worden iſt, ſo wird man hierin vor Allem 
Pichttzeichen dafür finden dürfen, daß auch von Seiten der Gerichte das 
dende * A de len U e es ſich bei der Sache 
‚ e j ‚Au ige t bei ſei e 
leitet hat, entſchieden anerkannt wird.“ e eee, e kg 
f daft erlin, 14. October. [Die Ernte. — Die landwirth⸗ 


en Arbeiter. — Des Kaiſers Reiſe nach Italien. 


reslaue 


an e ſpaniſche Regierung und Frankreich. — Geh. Rath Impuls des deutſchen Reichskanzlers zu ſuchen. 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Wagener.] Nach den anderweitigen Berichten, welche jetzt über das 
Ergebniß der diesjährigen Ernte vorliegen iſt es nun möglich, die bis⸗ 
herigen Referate über dieſe zu vervollſtändigen. Ueber den Ausfall 
der Ernte in Preußen⸗Deutſchland iſt bereits berichtet, und es erübrigt 
nur noch, derſelben in den übrigen Ländern zu gedenken, ſoweit ſie 
mit ihren Ernten von Einfluß auf die allgemeinen Ernte⸗Ergebniſſe 
fein können. Oeſterreich-Ungarn hat ſich einer Ernte zu erfreuen, 
welche im Großen und Ganzen einen Durchſchnitts⸗Ertrag überragt. 
In Weizen und Roggen war ſie ſehr gut, in Gerſte und Hafer nur 
gut. Mais hat den Erwartungen entſprochen. Kartoffeln lohnen nicht 
reichlich. Futter hat keinen genügenden Ertrag gegeben. Wein iſt 
außerordentlich gerathen. — Rußlands Weizenernte iſt zum Theil 


eine ganz vorzügliche; Roggen hat durchgängig ſehr gut ge⸗ 
lohnt. Gerſte und Hafer, welche in Rußland nur in ge⸗ 
ringem Maße gebaut werden, haben keine hohen Erträge 


geliefert. — Italien hat eine befriedigende Getreide⸗Ernte ſowohl in 
Quantität als in Qualität gehabt, namentlich gilt das vom Weizen. 
Wein und Südfrüchte ſind vorzüglich gediehen. In Frankreich iſt 
die Ernte im Weizen ſehr gut ausgefallen, im Roggen dagegen nur 
unter dem Durchſchnittsertrag. Gerſte hat höchſtens annähernd eine 
Mittelernte gegeben. Hafer iſt dürftig gerathen. Der Wein wird er⸗ 
freulich lohnen; aber nicht das glänzende Reſultat wie in Deutſchland 
und Oeſterreich⸗Ungarn geben. Die Qualität jedoch verſpricht ſehr gut 
zu werden. In Algier iſt die Getreide⸗Ernte ganz vorzüglich ausge⸗ 
fallen. — Großbritannien hat eine gute Weizenernte gehabt, und wird 
von dieſer Frucht wohl weniger als ſonſt aus dem Auslande beziehen. 
Der Ertrag der übrigen Getreidearten entſpricht nicht den gehegten Er⸗ 
wartungen. — An der unteren Donau ſind alle Getreidearten gut ge⸗ 
rathen, wenn auch nicht brillant. Das Korn zeichnet ſich durch ſchöne 
Qualität aus. Mais dagegen befriedigt nicht. — Nord-Amerika 
hat in Weizen eine brillante Ernte gehabt; auch die übren Getreide⸗ 
arten erfreuten durch einen reihen Ertrag. Mais, der dort ſtark ge⸗ 
baut wird, iſt ebenfalls ſehr gut gediehen. — Wir dürfen alſo das 
Geſammtreſultat der diesjährigen Ernte dahin zuſammenfaſſen, daß 
es ein günſtiges iſt, und daß die Ausfälle in Hülſen⸗ und einigen 
anderen Früchten von geringerer Bedeutung mehr als vollſtändig 
durch die Getreide⸗Ernte gedeckt iſt. Auch dürfte die theilweis kärg⸗ 
liche Futter⸗Ernte durch das reichlich gewonnene Stroh weniger em⸗ 
pfindlich gemacht werden. — Im landwirthſchaftlichen Miniſterium iſt 
bekanntlich ein Geſetz über die landwirthſchaftlichen Arbeiterverhältniſſe 
berathen und ein Entwurf zu demſelben aufgeſtellt worden. Dieſer 
iſt nun den Provinzial⸗ Regierungen und den landwirthſchaftlichen 
Central⸗ Vereinen übermittelt, um ſich darüber gutachtlich zu 
äußern. Derſelbe beſteht aus 11 Paragraphen, von welchen ſich 
§ 7 und 8 auf die außerzeitliche Löſung des Arbeitsverhältniſſes be⸗ 
ziehen. Dieſe lauten: „§ 7. „Vor Ablauf der vertragsmäßigen 


Arbeitszeit und ohne vorhergegangene Kündigung können Arbeisneh⸗ 


mer nur entlaſſen werden: 1) wenn fie eines Diebſtahls, einer Ver: 
untreuung oder eines lüderlichen Lebenswandels ſich ſchuldig machen; 
2) wenn ſie den in Gemäßheit des Arbeitsvertrages ihnen obliegenden 
Verpflichtungen nachzukommen beharrlich verweigern; 3) wenn ſie der 
Verwarnung ungeachtet mit Feuer und Licht unvorſichtig umgehen; 
4) wenn ſie ſich Thätlichkeiten oder grobe Ehrverletzungen gegen ihren 
Arbeitgeber oder die Mitglieder ſeiner Familie oder die zur Beaufſichtigung 
der Arbeit beſtellten Wirthſchaftsbeamten zu Schulden kommen laſſen; 
5) wenn ſie mit den Mitgliedern der Familie des Arbeitgebers oder den 
zur Beaufſichtigung der Arbeit beſtellten Wirthſchaftsbeamten verdächtigen 
Umgang pflegen oder Mitarbeiter zu Handlungen verleiten, welche 
wider die Geſetze oder wider die gute Sache verſtoßen; 6) wenn ſie 
zur Fortſetzung der Arbeit unfähig geworden oder mit abſchreckender 
Krankheit behaftet ſind. Dieſe Vorſchrift findet auf ſolche Arbeiter 
keine Anwendung, welchen in Abrechnung auf den vereinbarten Ar⸗ 
beitslohn eine Wohnung für ſich und ihre Familie oder Landnutzung 
gewährt iſt, oder welche einen Antheil am Wirthſchaftsertrag beziehen. 
Inwiefern in den zu 6 gedachten Fällen den Entlaſſenen ein An⸗ 
ſpruch auf Entſchädigung zuſteht, iſt nach dem Inhalt des Vertrages 
und nach den allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften zu beurtheilen. — 
$ 8: Die Arbeitnehmer können die Arbeit vor Ablauf der vertrags⸗ 
mäßigen Zeit und ohne vorhergegangene Aufkündigung nur verlaſſen 
1) wenn fie zur Fortſetzung der Arbeit unfähig werden; 2) wenn der 
Arbeitsgeber oder die zur Beaufſichtigung der Arbeiter beſtellten Wirth⸗ 
ſchaftsbeamten ſich Thaͤtlichkeiten oder grobe Ehrverletzungen gegen fie 
zu Schulden kommen laſſen; 3) wenn der Arbeitsgeber oder deſſen Ange⸗ 
börige fie zu Handlungen verleiten, welche wider die Geſetze oder 
wider die gute Sitte laufen; 4. wie er ihnen nicht die ſchuldige Ver⸗ 
gütung (Geldlohn, Wohnung, Ackerland, ſonſtige Naturalien u. ſ. w. 
in der bedungenen Weiſe gewährt, bei Stücklohn nicht für ausreichende 
Beſchäftigung ſorgt oder wenn er ſich widerrechtlicher Uebervortheilung 
gegen ſie ſchuldig macht; 5. wenn bei Fortſetzung der Arbeit ihr 
Leben oder ihre Geſundheit einer erweislichen Gefahr ausgeſetzt ſein 
ſein würden, welche beim Eingehen des Arbeitsvertrages nicht zu er⸗ 
kennen war. — Die „Prov.⸗Corr.“ ſtellt es außer Zweifel, daß der 
Beſchluß des Kaiſers, die Reiſe nach Italien für jetzt aufzugeben erſt 
in letzter Zeit gefaßt iſt, ſo daß Herr Keudell auch noch keine Aeuße⸗ 
rung des Kaiſers darüber mit nach Italien nehmen konnte. — Die 
„Prov.⸗Corr.“ beſchäftigt ſich ferner mit der neueſten Vorſtellung 
des ſpaniſchen Botſchafters in Paris, giebt den Inhalt derſelben 
an und fügt hinzu, daß die ſpaniſche Regierung auch den drei 
europäiſchen Großmächten, die fie anerkannt, England, Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Deutſchland, Kenntniß davon gegeben. Dieſe 
Thatſache iſt, von den Pariſer Blättern und der „Indep. Belge“ bis 
zum letzten Augenblick in Frage geſtellt worden, wie die franzoͤſiſche 
Preſſe überhaupt die äußerſten Anſtrengungen gemacht, um das Vor⸗ 
gehen der ſpaniſchen Regierung in ſeiner Bedeutung abzuſchwächen. 
Jetzt hat ein Telegramm der „Köln. Ztg.“ und die „Ind. Belge“ 
es ihnen mitgetheilt. Dann hat man ſich zuerſt bemüht, es als etwas 
Harmloſes hinzuſtellen, als einer Erfüllung des vom Herzog von 
Decazes ausgeſprochenen Wunſches, die ſpaniſche Regierung möge ihre 
früheren Beſchwerden etwas ausführlicher entwickeln. Andere Blätter 
aber finden das jetzige Auftreten der ſpaniſchen Regierung überaus be⸗ 
fremdlich, es verletze Frankreich durch ſeine Energie und können nicht 
aus eigener Initiative Spaniens kommen, vielmehr ſei dahinter der 
Das iſt abge⸗ 
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Donnerstag, ben 15. Der 1874. 


ſchmackt; Spanien muß im eigenen Intereſſe für ſtrenge Ber 
wachung der Grenze ſorgen; zuletzt klammerten ſich die franzöjiihen 
Blätter an die Hoffnung an, Spanien habe die Vorſtellung den an⸗ 
deren europäiſchen Großmächten nicht mitgetheilt, und fetzt ſtellt die 
„Prov.⸗Corr.“ auch dies als Irrthum außer Zweifel. Der Proceß 
Spaniens gegen Frankreich ſchwebt alſo jetzt nicht mehr nur in Paris, 
ſondern vor der öffentlichen Meinung Europas. — Die Verſetzung 
des Präſidenten v. Kamptz von Cöslin an die Regierung zu Erfurt 
iſt jetzt erfolgt; die ſchon angekündigten weiteren Veränderungen in 

der höheren Verwaltungsſphäre ſtehen nahe bevor. — Das Auftreten 
des Geh. R. Wagener in Eiſenach mit einem ſchriftlichen Auftrage des 
Reichskanzlers giebt demſelben, wie wir zu wiederholen im Stande 
find, weder einen officiellen Charakter noch eine officlelle Miffion. — 
(Das bleibt ſich ganz gleich. Der öffentlichen Meinung hätte wenige 
ſtens einigermaßen Rechnung getragen werden ſollen. D. Red.)) 


** Berlin, 13. October. [Eine Entſcheidung des Ohertribu⸗ 
nals in Sachen des Religionsunterrichts.] Am 12. October c. trat 
der Strafſenat des Oberkribunals zu einer Plenarberatbhung 
zuſammen, um über die für unſere kirchenpolitiſche Geſetzgebung weſentliche 
Frage: Iſt der religiöje Unterricht in einer öffentlichen Volks⸗ 
ſchule eine öffentliche Amtshandlung, deren unbefugte Aus⸗ 
übung (ſeitens eines Geiſtlichen) unter die Strafandrohung 
des $ 132 des R.⸗Str.⸗G.⸗B. fällt? — zu entſcheiden. — Der frühere 
Pfarr⸗Adminiſtrator R. zu Loslau, welcher im Sommer 1873 durch Ver⸗ 
fügung des Fürſtbiſchofs zu Breslau nach Loslau verſetzt worden iſt, ohne 
daß der Fürſtbiſchof von dieſer Verfügung dem Ober⸗Präſidenten die vor⸗ 
ſchriftsmäße Anzeige 15 55 hat, trat am 17. December 1873 unangemeldet 
in das Schullocal zu M. und eröffnete dem Lehrer P., daß er ſetzt den 
Religionsunterricht ertheilen werde. P. erwiderte, oo er dies nicht geitatten 
könne, weil ihm amtlich unterſagt worden ſei, den Angeklagten zu dieſem 
Unterrichte zuzulaſſen. 9. erwiderte: „Ein Paar Fragen werden Sie mir 
doch geſtatten“ und P., um ſich vor den Kindern keine Blöße » ; 

eben, entgegnete, daß er dieſes ſchon auf fih nehmen wolle. 
N. ſtellte hierauf an die Kinder einige Fragen, in deutſcher und in 
polniſcher Sprache, äußerte ſich lobend über die Erfolge des Unter⸗ 
richts und entfernte ſich ſodann aus dem Schulzimmer. Von der Staats⸗ 
anwaltſchaſt deshalb der Anmaßung eines öffentlichen Amtes (§ 132 des R. 
St. G. B.) angeklagt, wurde R. in beiden Inſtanzen für ſchuldig erkannt 
und zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Da das Lehramt ein öffentliches 
Amt iſt, ſo kann — wie in den Erkenntniſſen der erſten und zweiten no 
ausgeführt wurde — der Religionsunterricht in einer öffentlichen Volksſchule 
nur von dem competenten Geiſtlichen ertheilt werden. Die Uebertragung 
aber eines geiſtlichen Amtes an einen nicht benannten Geiſtlichen gelte als 
nicht geſchehen, ein ſolcher Geiſtlicher iſt alſo auch nicht befugt, das Amt 
eines Religionslehrers auszuüben; der Angeklagte hat ſich daher unbefugt 
mit Ausübung eines öffentlichen Amtes, des Lehreramtes, befaßt und mithin 
ſich des Vergehens des § 132 des R. St. G. B. ſchuldig gemacht. In der 
dagegen eingelegten Nichtigkeitsbeſchwerde des Angeklagten hob derſelbe her⸗ 
vor, daß er durch Ertheilung des Religions⸗ Unterrichts allenfalls 
gegen die Mai⸗Geſetze verſtoßen, weil der Religions⸗Unter⸗ 
richt, gleich dem Beicht⸗ Unterricht, als eine unter die Mai⸗ 
Geſetze fallende prieſterliche Amts ⸗ Handlung anzuſehen ſei.— 
195 Rückſicht auf die Wichtigkeit und Aua ag der & ente 
cheidenden Rechtsfrage beſchloß das Ober⸗Tribunal, die Sache zur Entſchei⸗ 
dung an die vereinigten Abtheilungen des Strafſenats zu verweiſen. Für 
die in der Nichtigkeitsbeſchwerde geltend gemachte Anſchauung, daß der re⸗ 
ligiöſe Unterricht in einer öffentlichen Volksſchule nicht als die Ausübung 
eines öffentlichen Amtes, ſondern als eine prieſterliche Amtshandlung anzu⸗ 
ſehen jet, ſpricht ſcheinbar § 24 der preußiſchen Verfaſſungsurkunde („ven 
religiöſen Unterricht in der Volksſchule leiten die betreffenden Religlons⸗ ? 
geſellſchaften“), welcher noch jetzt in voller Kraft beiteht. Dieſe Beſtimmung 
der preußiſchen Verfaſſung gewährt den Religionsgeſellſchaften ein ſelbſt⸗ 
ſtändiges Recht auf den Religionsunterricht in der Volksſchule im vollen 
Umfange, ſowohl in Bezug auf die Ertheilung, wie in Bezug auf die Ueber⸗ 
wachung und Beaufſichtigung, nicht etwa blos ein Recht, welches vom Staate 
abgeleitet werde. — Gegen dieſe Auffaſſung des § 24 der preußiſchen Ver⸗ 
faſſungs⸗Urkunde ſpricht jedoch unſere Geſetzgebung über öffentliches Volks⸗ 
ſchulweſen im Allgemeinen. Die öffentlichen Volksſchulen ſind Anſtalten des f 
Staates. Dieſen Grundſatz ſpricht nicht nur das Allg. L. R. aus, ſondern er liege auch 
den Beſtimmungen der Art. 23 und 25 der Verfaſſungsurkunde zu Grunde. Die 
Ausübung des Lehramts an der öffentlichen Volksſchule ſtellt ſich daher als 
Ausübung eines öffentlichen Amtes, namentlich auch im Sinne des 132 
des R.⸗St.⸗G.⸗B. dar. Dieſes gilt nicht blos von der Ausübung des Lehr⸗ 
amts im Allgemeinen, ſondern ſpeciell auch von der Ertheilung des Reli⸗ 
gionsunterrichts in jenen Schulen. Zwar ſoll nach Art. 24 der preußiſchen 
Verfaſſungs⸗Urkunde der religiöſe Unterricht in der Volksſchule von den ber 
treffenden Religions- Geſellſchaften geleitet werden, aber hiermit hat der Staat 
nicht auf ſein eigenes Auſſichtsrecht in Bezug auf den Religionsunterricht 9 
verzichtet und namentlich nicht zu erkennen gegeben, daß die Ertheilung des A 
letzteren eine vom Staate völlig unabhängige, den I ele eee aus 
eigenem Rechte zuſtehende Befugniß derſelben fein ſolle. Vielmehr muß, ; 
da der Religionsunterricht einen vom Staate I nothwendig erachteten, 
integrirenden Theil des Unterrichts in der Volksſchule bildet, welche ihrer 
ſeits eine ſtaatliche Anſtalt iſt, angenommen werden, daß Jeder, welcher 
denſelben ertheilt, möge er ſolches auch bermöge der der Kirche zuſtehenden 
Leitung thun, doch zugleid eine ſtaatliche Function ausübt, und daß or 4 
auch eine unbefugte Ertheilung unter den § 132 R. St.⸗G.⸗B. fällt. Mit 
dieſer Auffaſſung ſteht der Umſtand nicht in Widerspruch, daß die Kirche 
ohne Zuthun des Staats die Organe, durch welche ſie die Leitung ausübt, 
beſtellt und inſtruirt; denn in ſoweit hat der Staat der Kirche dieſen Unter⸗ 
nichtszweig an feinen Anſtalten ſelbſtändig überlaſſen. Der General⸗ 
Staatsanwalt Wever beantragte dieſer Ausführung gemäß die Be⸗ 
jahung der vorliegenden Streitfrage und die 1 der Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde. — Nach einer faſt zweiſtündigen Berathung erkannte das Ober⸗ 
Tribunal dem Antrage des General⸗Staatsanwalts gemäß. Der religiöfe 
Unterricht in einer öffentlichen Volksſchule iſt demnach eine 
öffentliche Amtshandlung und die unbefugte Ausübung einer 
ſolchen wird nach 2 des R.⸗St.⸗G.⸗B. (mit Gefängniß bis zu 
einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu 100 Thlr.) beftraft. 5 

[Der Kaiſer.] Die „Prov.⸗Correſp.“ ſchreibt: Unſer Kalſer wird 
noch den Geburtstag des Kronprinzen (18.) mit ſeiner hohen Gemahlin in 
Baden⸗Baden begehen, am Montag (19.) aber den dortigen Aufent⸗ 
halt beſchließen und Dinstag (20.) früh in der Reſtdenz eintreffen. 
Am Mittwoch (21.) gedenkt Se. Majeftät ſich zum Beſuch des Groß⸗ 
herzoglich Mecklenburg⸗Schwerin'ſchen Hofes nach Ludwigsluſt zu bege⸗ 
ben, an den beiden folgenden Tagen an den dortigen Hofjagden Theil 
zu nehmen, am 24. aber nach Berlin zurückzukehren, um ſodann die 
Kaiſerliche Reſidenz zunächſt auf Schloß Babelsberg zu nehmen. Vor 
der Feſiſtellung dieſer Beſimmungen hatte der Kaiſer nochmals 
die Möglichkeit eines Beſuches bei Seiner Maſeſtät dem 
König von Italien in eingehende Erwägung genommen. So 
ſehr es unſerem Monarchen am Herzen lag, nicht blos den 
vorjährigen freundſchaftlichen Beſuch des Königs Victor Emanuel 
zu erwidern, ſondern auch von Neuem zu bekunden, welchen 
Werth die deutſche Regierung auf die beſtehenden engen Beziehungen 
zwiſchen den beiden Reichen legt, ſo hat Se. Majeſtät doch dem drin⸗ 
genden Abrathen der Aerzte nachgeben zu müſſen geglaubt, welche nach 
dem -vorjähtigen ſchweren Krankheitdanfall ungeachtet der erfreulichen 
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Wiederkräftigung des Kaiſers die Verantwortung für eine Reife jen⸗ 
ſeits der Alpen und für die damit vorausſichtlich verknüpfte ſchroffe 
Luftveränderung im Spätherbſt nicht übernehmen zu können erklärten. 
Se. Majeſtät hat demzufolge für jetzt auf die Reife verzichtet und dem 
König von Italien fein lebhaftes Bedauern über dieſe Nothwendigkeit 
ausſprechen laſſen. 

D. R. C. [In Betreff des Reichstagsbaues! find Nach⸗ 
richten verbreitet, daß derſelbe noch längere Zeit in Anſpruch nehmen 
Wir können dem gegegenüber conſtatiren, daß der Regierungs⸗ 
Rath Neumann vom Reichskanzleramt, welcher den Erweiterungs⸗ 
bau zu leiten hat, die Anordnung getroffen hat, daß mit Ende dieſer 
Woche ſämmtliche Handwerker ihre Arbeiten an dieſem Ban beendet 
haben müſſen. In den nächſten Tagen ſchon wird man mit der Ueber⸗ 
ſiedelung der Bibliothek in die für dieſelben neugeſchaffenen Räume 
beginnen, ſo daß die Bibliothek ſofort bei Zuſammentritt des Reichs⸗ 
tages von den Abgeordneten benutzt werden kann. 

Braunſchweig, 14. October. [Staats miniſter v. Campe] 
iſt heute Nachmittag in Folge einer Operation geſtorben. 

Eſſen, 8. Oet. [Verurtheilung.] In geſtriger Sitzung der 
Criminalabtheilung des hieſigen Kreisgerichtes wurde, wie die „Eſſ. 
Volkszig.“ berichtet, der Wirth P. aus Stoppenberg in Folge der Aeu⸗ 
ßerung in Gegenwart von Polizeibeamten, er gebe 25 Flaſchen Cham⸗ 
pagner, wenn die Kugel Kullmann's den Fürſten Bismarck getödtet 
habe, zu 100 Thlr. Geldbuße event. 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Köln, 14. October. [Der Geheime Juſtizrath Friedr ich 
v. Ammon] iſt geſtern geſtorben. 

Hersfeld, 11. Oetbr. [Aufruf zur Bildung einer Fort: 
ſchrittspartei.] Herr Maſchinen⸗Fabrikant Schramm dahier erläßt 
folgenden Aufruf zur Bildung einer Fortſchrittspartei in Kurheſſen: 

„Immer allgemeiner wird die Ueberzeugung, daß das zerfahrene politiſche 
Leben in Kurheſſen einer Klärung bedarf. Was man bier zu Lande mit dem 
Namen „liberal“ belegt, iſt nur ein Sammelſurium alles Deſſen, was gegen 


„die Particulariſten und Renitenten und, wo ſich die ſeltene Gelegenheit bietet, 


auch gegen die Ultramontanen Oppoſition bildet. Dieſe große „liberale“ 
Partei hat wirklich Freiſinnige, Nationalliberale, Freiconſervative, aber auch 
ehemalige Reactionäre aufzuweiſen! Und die aus ſolchen Elementen gebil⸗ 
deten „liberalen“ Vereine ſind ſogar der Prüfſtein der Reichs⸗Freundlichkeit 
(ehemals nannte man das Ding Geſinnungs⸗Tüchtigkeit) geworden: wer nicht 
ohne Weiteres mitthut, wird verketzert und denuncirt. Daß in ſolchen Ver⸗ 
einen die Streberei gar vielfach das große Wort führt, könnte an concreten 
Beiſpielen leicht nachgewieſen werden. Doch hierzu bietet ſich bald ſonſtwo 
Gelegenheit. Der Curioſität halber ſoll hier nur darauf aufmerkſam gemacht 
werden, daß das Organ des Hersfelder „liberalen Vereins“ ſchon mehrfach 
feinen Leſern die mit ihm colportirte „Provinzial⸗Correſpondenz“ als gute 
Lectüre empfiehlt. Es ergeht darum an alle Diejenigen, welche ſich für die 
Bildung einer freiſinnigen Partei (Fortſchrittspartei) in Kurheſſen intereſſiren, 
zen das dringende Erſuchen, ihre Zuſtimmung an den Unterzeichneten ge⸗ 
angen zu an, damit zur Vorbereitung des gedachten Zweckes in irgend 
einer Stadt Kurheſſens eine fortſchrittliche Vertrauensmänner⸗Verſammlung 
ermöglicht werde.“ 

Aus Kurheſſen, 10. October. [Berichtigung.] Die „Heſſ. 
Blätter“ berichtigen anderweitige Angaben bezüglich der Verurtheilung 
dreier höherer Staatsdiener wegen Betheiligung an dem Aufruf zur 
Unterſtützung der renitenten Geiſtlichen wie folgt: Das Obertribunal 
hat auf die Berufungen von ſtaatsanwaltlicher Seite und von Seiten 
der Angeklagten dem vormaligen Obergerichts-Director Pfeifer und 
dem Appellationsrath Klingender die dieſen in erſter Inſtanz zuerkannte 
„Warnung“ beſtätigt und gegen den Ober⸗Appellationsrath Martin 
durch den Ausſpruch eines Verweiſes und einer Geldbuße von 100 Tha⸗ 
lern verſchärft, weil derſelbe nicht bloß durch die Unterſchrift des Auf⸗ 
rufs, ſondern auch durch deſſen Mitberathen und Mitbeſchließen inten⸗ 
ſiver betheiligt geweſen und eine Vorſtrafe wegen ähnlichen Vergehens 


d. i. eine Vermahnung feines Präſidenten wegen Theilnahme an der 


Feier des Geburtstages des Kurfürſten in 1872 erlitten hat. Im 
Uebrigen iſt der ſtaatsanwaltliche Strafverſetzungs-Antrag ohne Erfolg 
geblieben, ſowie der gute Glaube der Angeklagten anerkannt, und der 
Verſuch der Anklage, den Erlaß des Aufrufs auf ſtaatsfeindliche Ge⸗ 
ſinnungen, bezw. politiſche Beweggründe zurückzuführen, ausdrücklich 
zurückgewieſen worden. 

Fulda, 13. Oet. [Verurtheilung.] Der Redacteur der „Fuld. 
Ztg.“, Kaplan Pauly, wurde heute vom Kreisgerichte wegen Beleldi⸗ 
gung des Fürſten Bismarck durch einen Artikel über das Kiſſinger 
Attentat (Wer hat gelogen?) in eine einmonatliche Gefängnißſtrafe ver⸗ 
urlheilt. 

Detmold, 11. October. [Der Miniſter von Flottwell] 
ſcheint, wie man der „N. Z.“ ſchreibt, mit feinen Verſuchen, die 
lippe'ſche Verfaſſungsangelegenheit zum Abſchluſſe zu bringen, am Ende 
Seit derſelbe, früher preußiſcher Landrath, dann Landes⸗ 
director des Fürſtenthums Waldeck, vor 2½ Jahren zu jenem Zwecke 
berufen ward, hörte man bekanntlich periodiſch von ſolchen ſehr eifrig 
angeſtellten Verſuchen, die aber ſämmtlich reſultatlos blieben, bis jetzt 
der „Weſtf. Ztg.“ mitgetheilt wird, daß Herr von Flottwell am 
1. April 1875 den lippe'ſchen Staatsdienſt verlaſſen werde. Es wird 
ſogar als beſtimmt hinzugefügt, daß ihm von dem Fürſten ſeine Ent⸗ 


laſſung angeboten ſei. Anläßlich dieſer Nachricht werden in dem genannten 


Blatte folgende Betrachtungen angeſtellt: „Wenn dieſes (die Anbietung der 


Entlaſſung durch den Fürſten) der Fall ſein ſollte, dann hat nicht nur die 


dem Miniſter noch nie gewogen geweſene Hofpartei (kleine Kamarilla), 
ſondern auch die „ritterſchaftliche Corporation“ die längere Abweſenheit 
deſſelben benutzt, um den Boden, auf welchem er ſtand, zu unterwühlen 
und ihn dem Fürſten „zuwider“ zu machen. Dafür, daß der Adel 
ſeine Hand mit im Spiele gehabt hat, ſcheint der Umſtand zu ſprechen, 
daß bis zu dieſem Augenblicke noch gar nichts zur Ausführung des 
Geſetzes, die neue Veranlagung der Grundſteuer betreffend, geſchehen 
iſt, obgleich geſetzlich ein Theil der bedeutenden Vorarbeiten im laufen⸗ 
den Jahre erledigt werden ſollte. Bekanntlich hatte fi) die „ritter⸗ 
ſchaftliche Corporation“ gegen dieſe Verordnung unter dem Vorwande 
erhoben, derſelben könne ohne Mitwirkung einer legalen Landesvertre⸗ 
tung keine Geſetzeskraft beigelegt werden, in der That aber, weil ſie 
eine größere Beſteuerung ihrer Güter befürchtete. Der Miniſter 
v. Flottwell hatte ihnen dafür ſeiner Zeit gebührend heimgeleuchtet; 
aber gerade dieſe derbe Abfertigung ſcheint ihm die bis dahin für ihn 
ſchlagenden Herzen der Ritter abwendig gemacht zu haben. Am 1. April 
1875 werden es 3 Jahre, daß Hr. v. Flottwel auf den Wunſch des Fürſten 
Bismarck die Leitung der lippeſchen Landes angelegenheiten übernahm 
und da ihm der Ruf eines ſehr humanen und umſichtigen Beamten 
vorausging, ſo knüpften ſich an ſeine Berufung die größten Hoffnun⸗ 
gen. Und in der That wurden dieſe durch ſeinen erſten Erlaß, wo 
durch er ſich gleichſam einführte, noch genährt, indem er hervorhob, 
daß es ſein feſter Wille ſei, geordnete Zuſtände im Lande wieder her⸗ 
Es hat an des Miniſters redlichem Willen damals wohl 
Niemand gezweifelt, und es zweifelt daran auch wohl jetzt noch Keiner. 
Aber er hat einige große Fehler gemacht, deren bittere Früchte er jetzt 
erntet. Der erſte Fehler war der, daß er die ihm geſtellte Bedin⸗ 
gung, wonach er ſich in die geiſtlichen und in die Fidei⸗Commiß⸗An⸗ 
gelegenheit nicht zu miſchen habe, einging und der andere Fehler, daß 
er ſich auf das lippe'ſche blaue Blut zu viel zu ſtützen gedachte. 
Hagenau, 14. October. [Bei dem heutigen Feſteſſen der 
Mitglieder des deutſchen Brauereibundes! machte der Prä⸗ 
ſident des letzteren die Mittheilung, daß auf die von dem Hopfenbau⸗ 


Verein an Se. Majeſtaͤt den Kaiſer Wilhelm gerichtele Begrüßungs⸗ 
adreſſe ein Danktelegramm des Kaiſers eingegangen ſei und daß ſich 
ſofort eine Deputation von hier nach Baden⸗Baden begeben werde, 
um den Kaiſer zum Beſuck der hieſigen Ausſtellung einzuladen. 
Die Mittheilung des Präſidenten wurde mit ſtürmiſchem Beifall 


begrüßt. 
Italien. 

Nom, 9. Octbr. [Ueber das Befinden Antonelli’s] 
gingen in dieſen Tagen bedenkliche Nachrichten rund. Ich kann die 
zuverläſſige Mittheilung machen, daß Se. Eminenz ſich ſeit geſtern 
wieder ganz wohl fühlt, nachdem er einen allerdings heftigen Anfall 
von Podagra überſtanden hat. Heute drängte wieder Alles zur 
Audienz, und Antonelli ertheilte ſie in ſeinem Arbeitszimmer, während 
er, jo oft er ſich nicht wohl fühlt, einen kleinen neben dem Schlaf⸗ 
zimmer gelegenen Salon zum Empfange benutzt. Auch war er heiter 
und geſprächig, während er in den letzten Tagen in gedrückter Stim⸗ 
mung und einfylbig war. Das Befinden des Papſtes iſt gleichfalls 
ein durchaus befriedigendes. 

[Biſchof Fournier von Nantes] hatte in dieſen Tagen 
Audienz beim Papſte und überbrachte ihm 110,000 Fres. an Peters⸗ 
pfennigen aus feiner Didcefe. Der Papſt hat ihn darauf, um ihm 
ſeine beſondere Zuneigung zu beweiſen, mehrmals zu den Spazier⸗ 
gängen eingeladen, welche er im vaticaniſchen Garten regelmäßig 
macht, und hat ihn ſchließlich noch zum Aſſiſtenten am päpſtlichen 
Thron ernannt. 5 

[Herr Thiers!], welcher dieſer Tage von Venedig abgereiſt iſt, 
hatte dort einen Vertreter der dortigen Gemeindebehörde empfangen 
und ſich mit demſelben lange über die Verhältniſſe Italiens und ins⸗ 
beſondere Venedigs unterhalten, wobei er große Sympathie für Italien 
zu erkennen gab. Der Hauptzweck ſeiner Reiſe nach Venedig war 
der, im Archiv nach Documenten für eine „Geſchichte der Kunſt“ zu 
ſuchen; das Werk war bekanntlich ſchon beinahe beendigt, als es ihm 
von den Pariſer Communiſten verbrannt wurde. Herr Thiers wollte 
ſich nach Beendigung ſeiner Studien nach Florenz begeben. 

rankreich. 

Paris, 12. Oct. [Zur Orenoque⸗Frage! ſchreibt man der 
„K. Z.“: Der Miniſterrath hat endlich heute Morgen die Orenoque⸗ 
Frage endgiltig entſchieden: Der „Orenoque“ wird abberufen und ſtatt 
ſeiner ein anderes Schiff, der „Kleber“, in einem franzöſiſchen Hafen 
dem Papfte zur Verfügung geſtellt. Die Officlöſen zeigen heute die 
vollbrachte Thatſache an; die „Preſſe“ in ihrer gewöhnlichen Weiſe 
mit feindſeligen Seitenblicken gegen Deutſchland. Sie beſtätigt, 
daß Italien keine Reclamationen an die franzöjiihe Regierung ge⸗ 
richtet hat, und freut ſich über dieſe Mäßigung des Nachbar⸗ 
landes, welches verſchmäht hat, den „Orenoque“ als Waffe gegen 
Frankreich zu gebrauchen, „wie oft und wie gern man auch ihm 
dieſe Waffe von gewiſſer Stelle her zeigte.“ Ganz mathematiſch 
richtig iſt uun die Angabe der „Preſſe“, daß Italien nichts gethan 
habe, um den „Drenoque‘ los zu werden, nicht; denn wenn es auch nicht 
formel reclamirte, fo hat es doch, wie ich Ihnen mehrmals mittheilte, 
nicht verabſäumt, officiöfe und freundſchaftliche Vorſtelluugen wegen des 
ihm unbequemen Schiffes machen zu laſſen, die letzten zu Anfang 
Auguſt dieſes Jahres. Wenn die „Preſſe“ denn mit aller Gewalt 
will, daß Deutſchland Italien auf die ſchiefe Stellung des „Orénoque“ 
aufmerkſam gemacht habe, nun, ſo wollen wir ihr den Gefallen thun, 
einen Theil des darin liegenden Compliments anzunehmen. Das ſteht 
zwar feſt, daß Deutſchland nicht verſucht hat, Italien wegen des 
„Orénoque“ aufzuhetzen, und die „Preſſe“ weiß das recht wohl, aber 
aus den ewigen Seitenblicken, die das officiöfe Blatt in feinen offi⸗ 
ciöfeften Artikeln nach Deulſchland wirft, dürfte ein Unbethelligter 
vielleicht ſchließen, daß Herr Decazes ohne dieſe eiferfüchtige Rückſicht 
auf uns nicht ſelbſtſtändig auf den Gedanken gekommen wäre, das 
Schiff abzuberufen, und es kann uns ja ganz recht ſein, wenn wir 
auf dieſe Weile indirect die franzoͤſiſche Politik zu einem ihrer weni⸗ 
gen vernünftigen Schritte mit veranlaßt haben. Nur hätte ſie ihn 
auch ganz thun und nicht den „Orénoque“ in loco durch einen 
„Orénoque“ in partibus erſetzen ſollen! 

[Der e und die Proteſtanten.] „Wir erhalten im 
letzten Augenblick“, ſchreibt die liberal⸗proteſtantiſche „Renaiſſance“, 
„eine höchſt bedenkliche Nachricht. Ein Brief des Cultusminiſters ſtößt die 
letzten (Conſiſtorial⸗⸗ Wahlen in Nimes um. Die Regierung hat alſo endlich 
eine Entſcheidung gegen die Liberalen und für die Orthodoxen getroffen. 
Wir haben von dem engen Bündniſſe zwiſchen der „moraliſchen Ordnung“ 
und der Orthodoxie nichts Beſſeres erwartet. Wir ſchätzen uns glücklich, hin⸗ 
zufügen zu dürfen, daß wir auf telegraphiſchem Wege aus Nimes ganz be⸗ 
ruhigende Zuſchriften erhalten. Die Verſammlung der Paſtoren, welche in 
dieſer Stadt gehalten und ſehr zahlreich beſucht worden iſt, hat einmüthig 
beſchloſſen, der Synode die Stirn zu bieten und die Wahlen, des Einſchreitens 
des Miniſters ungeachtet, aufrecht zu erhalten. Die Söhne der Hugenotten 
werden beweiſen, daß der Widerſtandsgeiſt der Väter noch in ihnen lebt. 
Man thut dem Miniſter des Innern, Baron v. Chabaud⸗Latour, gewiß 
nicht Unrecht, wenn man die Vermuthung laut werden läßt, daß er dieſer, 
die Kirche ſeiner und ſeines Freundes Guizot Vaterſtadt treffenden Maßregel 
nicht ganz fremd iſt“. N 

Biplomatif es.] An die auf Urlaub von ihrem Poſten abweſenden 
Vertreter Frankreichs im Auslande iſt von Seiten des Miniſters des 
Aeußeren die Aufforderung ergangen, anf ihre Poſten zurückzukehren. So 
werden nächſter Tage die Herren v. Gontaut⸗Biron, v. Vogus und v. Noail⸗ 
les ſich, der eine nach Berlin, der andere nach Conſtantinopel und der dritte 
nach Rom begeben. 

[Aus Neucaledonien.] Das „officielle Blatt“ zeigt die Ernennung 
des Schiffscapitäns Pritzbuer zum Gouverneur von Neucaledonien und 
zum Oberbefehlshaber der Seediviſion dieſes Bezirks an Stelle des Herrn 
Gaultier de la Richerie an. . 

p anie n. 

Bayonne, 11. October. [Die Curie und der Carlis mus.] 
Bisher hat ſich die Curie ſorgfältig gehütet, irgend welches Zeichen 
einer Parteinahme für den carliſtiſchen Aufſtand von ſich zu geben; 
ſie hat, ihren alten politiſchen Traditionen getreu, ſich nicht mit einer 
offentlichen moraliſchen Unterſtützung einer der ſtreitigen Parteien com⸗ 
promittiren wollen, ſo lange dieſelbe nicht entſchiedene Proben einer 
materiellen Ueberlegenheit abgelegt hat. Solche laſſen allerdings noch 
immer auf ſich warten. aber aus der klugen Reſerve iſt die Curie 
jetzt doch wenigſtens mit einem Fuße herausgetreten, veranlaßt durch 
einen Brief des Herausgebers der in zwei Sprachen, franzöſiſch und 
ſpaniſch, hier erſcheinenden „Voir de la Patrie“. Das Blatt dient 
ausſchließlich den Intereſſen der carliſtiſchen Legitimität und hat als 
Antwort auf die briefliche Meldung ſeiner Entſtehung von Rom fol⸗ 
gendes Schreiben erhalten: 

Hochgeſchätzter und geehrter Herr! Wenn es je Noth that, daß ſich zum 
800 75 der Religion und der e Geſellſchaft die Guten zu Rath 
und Nachdenken einten und ihre Kräfte zum allgemeinen Hi in Be: 
wegung ſetzten, fo ift das zweifellos im gegenwärtigen Augenblick ein durch⸗ 
aus dringendes Bedürfniß, da ſo viele Bosheiten und ſo viele falſche Lehren 
ſich zum Verderben der menſchlichen Geſellſchaft und der Kirche zuſammen⸗ 
finden. Da nun Ihr im vorigen Monat an Se. Heiligkeit Pius IX. ge⸗ 
richteter Brief zeigt, daß ſolch edler Eifer, der überall ſo Viele erfaßt hat, 
auch bei Ihnen und einigen eifrigen Freunden erwacht iſt, ſo iſt der Erfolg 
der geweſen, daß der heilige Vater Ihren wackeren Entſchluß der ag 
werth gefunden hat. Denn er hat mit Vergnügen aus jenem Briefe ge: 
ſehen, daß Sie in der Zeitung, die Sie unlängſt gegründet haben, zugleich 
mit den Grundſätzen der geſellſchaftlichen Ordnung die Lehren und Inter⸗ 
eſſen der Religion vertheidigen wollen, zugleich per die Freiheit der Söhne 


” 
* 


allerdings in partibus infidelium liegt. Die in Biscaya ſtehende ]“ 


1 


Gotles, der don den Goetlloſen deuligen Tages jeue ſalſche Freiheit eule 
geſtellt wird, die zur Knechtſchaft unter die Sünde führt. Se. Heilig 
nimmt 10 die Verſicherungen kindlicher Liebe und Gehorſams, die Sie 4 
dieſer Gelegenheit ausdrücken, gnädig auf und ertheilt nach Ihrem Dun 
mit großer Freude Ihnen und den anderen Genoſſen Ihrer Arbeiten “. 
apoſtoliſchen Segen, auch als Unterofand himmliſcher Gnaden. Es geren 

mir zur beſonderen Freude, Ihnen dies mitzutheilen, und ich benutze! 
Vergnügen die Gelegenheit, Ihnen meine beſondere Achtung und Vereh 85 1 
zu bezeugen. Ew. Hochwohlgeboren ergebenſter Carolus Nocella. 9% 

ni ab eplis latinis. 


An ä de Alex, Director der Zeitung „La Voir de la Patt] 
ayonne. Ik 

St. Jean de Luz, 10. Oetbr. [Don Carlos und di 
Wiſſenſchaft. — Aus dem carliſtiſchen Generalſtabe.] Da 
Carlos, ſchreibt man der „K. Ztg.“, iſt nicht nur der politiſche R 
Spaniens, er it auch der Hort der Wiſſenſchaft, natürlich der echte 
chriſtlichen und ultramontanen, und der ſociale Meſſias obendreil 
Solches erfahren wir aus dem „Cuartel Real“, das bereits vor © 
gen Monaten die Wiedererweckung der alten Univerfität von Omi 
mittheilte und nun die glückverheißende Kunde bringt, daß „jene hiſe, 
riſche Univerſität ſo eben die Ehre hatte, von Sr. Heiligkeit gar 
Pius IX. in den vollen und vollſtändigen Befig aller alten Rech 
und Privilegien erklärt worden zu ſein.“ Se. Heiligkeit hat ebenſeh 
geruht, der Univerfität feinen apofloliihen Segen zu ſchicken und N 
den glücklichſten Erfolg ihrer Bemühungen um die Erziehung der ZT 
gend zu wünſchen, „indem fie das majeſtätiſche Gebäude der WI 
ſchaft auf die unerſchütterliche Grundlage des Glaubens ſtellt.“ 4 
weilen bleibt dieſes majeſtätiſche Gebäude auf die Wiſſenſchaften e 
Theologie und des canoniſchen Rechtes beſchränkt, in denen die Une 
ſttät das Recht hat, alle Grade zu verleihen bis hinauf zur ſchwindel, 
den Spitze des Doctorhutes. Vielleicht wird Don Carlos ſelbſt mit d 
Zeit noch canoniſcher Ehrendoctor. Einſtweilen aber hat er ſich, . 
das Amtsblatt des Ferneren mit ungeheuchelter Bewunderung M 
theilt, auf das Studium der wirklichen Kanonen einerſeits und w 
der ſocialen Wiſſenſchaften andererſeits geworfen. „Ohne indiserel 
werden,“ heißt es, „kann ich mittheilen, daß Se. Majeſtät außer IE 
kriegeriſchen Beſchäftigungen ſich eifrig mit Studien über die polilſh 
Organiſation des Landes beſchäfligt, indem er vor Allem der ſoche 7 
Frage feine Aufmerkſamkeit zuwendet, welche die denkenden Leute! 
Europa beſchäftigt und welche vielleicht in Spanien bald eine bei 
tive Löſung finden wird.“ Es ſcheint alſo, daß der Prätendent de 
Stein der Weiſen wirklich gefunden hat und wir Anderen ſollen MT 
davon mitbekommen. Wenigſtens heißt es weiter: „Wer weiß, 7E- 
unſer Vaterland, dem die Vorſehung jeder Zeit große Geſchicke PT 
bewahrt hat, heute nicht berufen iſt, die Herrſchaft der Vernunft W. 
des geſunden Menſchenverſtandes herzuſtellen? Der König ſagt M 
hegt dieſen Glauben und hat die unerſchütterliche Ueberzeugung, d 
Gott in feine Hand eine große Kraft gelegt hat, um große Pläne a 
zuführen. Darum finnt und ſtudirt er immerfort. Möge Gott ihn erl Sit 
ten!“ Unwillkürlich fällt einem hierbei der alte Studentenvers ein: „7, 
ſegne deine Studia, aus dir wird nichts, Hallelufa!“ — Von On 
aus kommen Nachrichten über die Veränderungen, welche im obo 
Perſonal der carliſtiſchen Militär⸗ und Civil⸗Verwaltung ſtattgefun eh: 
haben. General Mendiri iſt zum Chef des Generalſtabs der Arm 
ernannt an Stelle Dorregaray’s, welcher „aus Geſundheitsrückſichten“ 
nach Frankreich oder ſonſt irgendwohin gegangen iſt. Der damit 15 
gewordene Poſten eines General⸗-Commandanten von Navarra f 
General Argonz übertragen worden. General Mogrovejo hat 7 5 
gleiche Amt für Caſtilien erhalten, ein Amtsbezirk, deſſen größerer “ 


Carliſten, welche einen Angriff von der caſtilianiſchen Grenze her e. 
warten, ſtehen unter der Anführung eines Generals Berriz. Alba 
iſt mit feinen Bataillonen noch bei Pena Cerrada und in der RUF 
des Ebro, während die Hauptmacht der carliſtiſchen Nordarmee fi #7 
den Tranchen von Eſtella herum bis Puente la Reina conce 
hält, zur Abwehr eines Angriffs von Longrono her bereit und 
nach Pamplona führende Straße bedrohend. 10 

lueber den neuen General en chef der Carliſſ 
ſchreibt der bekannte Correſpondent der „Kreuz⸗Ztg.“: bal 

„Mendiri iſt ein ſchon bejahrter Mann von zweifelhafter Erge 10 
für den Carlismus. Im erſten Bürgerkriege war er carliſtiſcher Call, 
und trat nach Beendigung deſſelben in die 1 
Brigadiers über. Er war ein beſonderer Günſtling der Königin und E 
nach der Vertreibung derſelben eifrig für ihre Sache gewirkt. Während E 
Wirren in Madrid von den Machthabern ſchlecht behandelt, zog er vor, 
Carlismus ſeine Kräfte zu widmen, und hat ſich von dem Ve inn des 7 
ei an ſtets ſehr ausgezeichnet. Seine Lorbeern erwarb er ſcch namen 
ei Abarzuza, wo er mit vielem Geſchicke eine Umgehung der carliſtiſt 
linken Flanke verhütet und durch feine Thätigkeit das Vordringen der FF 
blikaniſchen Diviſion von Puenta la Reina her vereitelte. In Anertent 
feiner Verdienſte ward er zum „Grafen von Abarzuza“ ernannt. FA 
Geburtsort iſt Larraga. — Der Marquis Valdeſpina iſt in Folge 14 0 
körperlichen Gebrechen zu dieſer Stellung unverwenbar; feine Taubheh 
fo ſtark, daß er im gewöhnlichen Leben den Leuten, die mit ihm ſprech 
eine Sprechröhre übergiebt, vermittelſt welcher man ihm in die Ohren ION 
Seine militäriſchen Fähigkeiten find unter allen Umſtänden die bedeutendſie 
doch kann von einer Stellung als commandirender General unter DI 
Umſtänden wohl kaum die Rede ſein.“ 0 1 

Wie bereits erwähnt, hat Mendiri im Kriege gegen Marokko 
Auszeichnung gefochten und ſich damals namentlich die Anerkenn 
des Marſchalls O'Donnell erworben. 1 


Dänemark. . 
Kopenhagen, 9. Octbr. [Die Regierung und die Arbeiterfraſ N 
ie Regierung verlangt durch eine dem Folkething gemachte Geſetzesvori 
10,000 Kronen, um eine Arbeiter⸗Commiſſion einjeßen zu können, welche g 
Verhältniſſe zwiſchen den Arbeitgebern und deren Gehilfen, die Organiſe 1 
der Unterſtützungskaſſen, die Errichtung techniſcher Schulen und die m 
wie im Allgemeinen die Frage wegen der Höhe des Arbeitslohnes zu en 
gen ſein möchte, prüfen und begutachten ſoll. Die Regierung will dazu AA 
Mitglieder ernennen, das Landsthing und das Folkething ſollen je 5 ſteng 
Dazu treten dann cooptirte Vertreter der Arbeiter und Arbeitgeber. d 
dem Jahre 1872 beſchafftes ſtatiſtiſches Material liegt bereits vor. 2 10. 
den Handwerks⸗ und Fabrikbetrieb eingegangenen Schemas enthalten 5 b 
rungen über 40,209 Arbeiter. Von dieſen waren 28,021 Männer übe 
Jahre, 3428 Frauen über 18 Jahre, 6811 junge Perſonen zwiſchen 194 
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Armee mit dem Range eig 


18 Jahren und 1949 Kinder. Der jährliche Durchſchnittsverdienſt fü 

licher Arbeiter war in Kopenhagen 406 Rdl. 84 Sk. für erwachſene 

und 165 Rol. für erwachſene Frauen; in den Provinzialſtädten 4 

26 Sk. für erwachſene Männer und 129 Rdl. für erwachſene Frauen 10 
ae 

15.800 


23,788, ob 
Arbeitszeit 
je m Son, 
wird 


der RE 

Ausgaben nbetrille 
welche der Arbeiter zu beſtreiten hat, jo hat ſich See 
Kopenhagen betragen die Ausgaben für Miethe wiſ leid — 
für Nahrungsmittel zwiſchen 192 und 365 Ndl., für Klei 
und 78 Rdl., für Tabak und Branntwein zwiſchen 11 
zuſammen alſo 254 Rdl. 2 M. als Minimum und 6 
Die Ausgaben für eine Arbeiterfamilie in den Provinz 


* 


ae. 


een N Wr 
' 


für 
> Bl, für Kleidung zwiſchen 30 und 50 R 
a 
Auf dem Lande betragen die Ausgaben für Miethe durchſchnittlich 
10 und 16 Ndl. jährlich. Die Angaben über die Ausgaben für Na 
mittel u. ſ. w. a dem Lande waren ſehr mangelhaft. 
in welchem Alter die Arbeiter ſich in der 17 verheirathen, weiſen die Ta⸗ 
bellen für das ganze Königreich nach, daß ſich eine ſehr große Anzahl Ar⸗ 
beiter vor dem 25. Lebensjahre perheirathet, alſo in einem Alter, wo der 
Arbeiter noch keine Gelegenheit gehabt hat, ſich etwas Nennenswerthes zu 


erſparen. 
Rußland. 

St. Petersburg, 9. October. [Die Ernten und die 
Gemeinde⸗Magazine. — Ruhige Beurtheilung ſlawiſcher 
Angelegenheiten.] Im Miniſterium des Innern find dem Ver⸗ 
nehmen nach bis jetzt über den Zuſtand der Saaten und die theil⸗ 
weiſe eingeſammelte Ernte die beſten Nachrichten eingelaufen. Mit 
Ausnahme einiger Krelfe des Gouvernements Cherſon und anderer 
(nicht zahlreichen) Gegenden, die von der Dürre gelitten haben, ſoll 

überall eine ausreichende, an manchen Stellen ſogar eine ſehr ergiebige 
Ernte bevorſtehen. Dagegen klagt man aber an vielen Stellen über 
nicht regelmäßigen Zuſtand der Gemeinde-Magazine. Von den jähr- 
lichen Ernten müſſen nämlich bei uns gewiſſe Procente in natura 
an die Gemeinde⸗Magazine eingeliefert werden, während das Reſerve⸗ 
capital des Gouvernements und das Reichs- Reſervecapital durch 
Geldzahlungen hergeſtellt wird. Die Gemeinde- Magazine find 
aber die erſte Reſſource, auf welche man bei Mißernten im Dorfe 
angewieſen bleibt, während die Reſervecapitalien auch weiteren Bedürf⸗ 
niſſen zu genügen haben. Weil bis jetzt die Bauergemeinden ihre 
Magazine ſelbſt beaufſichtigten, ſo ging es damit lange etwas patriar⸗ 
chaliſch zu, d. h. die Bauern verkauften in guten Zeiten auch dasjenige 
Getreide, was ſie zur Ausſaat brauchten, und entlehnten darauf aus 
den Gemeinde⸗Magazinen die Ausſaat; kam dann plötzlich eine ſchlechte 
Zeit, ſo hatten die Gemeinde-Magazine nur Ausſtände und man zehrte 
von allen Seiten an den Reſervecapitalien — häufig bis zu deren 
Erſchöpfung. — In dieſen Jahre hat die Regierung die Verwaltung 
der Gemeinde-Magazine unter Controle der Landſtände geſtellt. In 
einem ſo großen und ausgedehnten Lande wie Rußland kann ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Ernte nicht überall gleich gut beſchaffen ſein — den⸗ 
noch iſt an den Mißſtänden, die man in manchen Gegenden erleben 
mußte, nicht zum wenigſten die Art ſchuld, wie die Bauern ihre Re⸗ 
ſerve-Magazine vorzeitig erſchöpften. Die Controle der Landſtände 
dürfte ſolchem Verfahren am beften entgegenwirken, und das Mini- 
ſterium ſoll in Anbetracht der gegenwärtigen guten Ernten die Land⸗ 
ſtände beſonders aufmerkſam gemacht haben, für Completirung der 
Magazine nun eifrigſt Sorge zu tragen. — Die völlig veränderte 
Auffaſſung in politiſchen Dingen bei unſern nationalen Organen wird 
wiederum aufs Neue documentirt durch die Art, wie die „Börſen⸗ 
Zeltung“ Perwolf's Werk über „Slawiſche Gegenſeitigkeit von den 
älteften Zeiten bis zum 18. Jahrhundert — erſte Lieferung“ beurtheilt. 
Wie viel Lärm hätte das Buch verurſacht (ſagt die „Börſen⸗Zeitung“), 
wenn es zehn, ja auch nur ſieben Jahre früher erſchienen wäre — 
wie die ſeit 20 Jahren und noch länger auf dem Kampfplatze ver⸗ 
harrende „„Slawiſche Frage““ in Rußland eine ganze Literatur er⸗ 
ſchuf, beſondere nur ihr gewidmete literariſche Organe ins Leben rief, 
und aus den vorderen Spalten faſt aller ruſſiſchen Zeitungen alle an⸗ 
dern politiſchen und geſellſchaftlichen Fragen verdrängte!“ Jetzt haben 
ſich die Zeiten fo umgeſtaltet, daß man ſtatt aller Stoßſeufzer und 
nationalen Prätentionen in denſelben Kreiſen, wo man ſich einſt für 
die Slawen fo leidenſchaftlich intereſſirte, mit der größten Ruhe die 
Dinge beurtheilt hat. Hat doch auch bekanntlich der „Golos“ die 
Czechen neulich vermahnt, fie mochten ſich mit dem Urtheile der Ge: 
ſchichte der Geſchichte abfinden: ſo lange ſie ihre Sprache nicht zum 
Deckmantel politiſcher Agitation machen, wird ihnen in Oeſterreich 
in Bezug auf Pflege ihres Idioms und ihrer Literatur gewiß nichts 
in den Weg gelegt werden. Aber im Uebrigen ſollten ſich nach dem 
„Golos“ die Czechen nicht mit den Ungarn vergleichen, denen ganz 
andere alte Berechtigungen zur Seite geſtanden hätten. Um indeß 
auf Perwolf's Werk zurückzukommen, fo rühmt die „Börſen⸗Zeitung“ 
aran grade die rubige, leidenſchaftsloſe Erörterung. Auch knüpft fie 
an die Aeußerungen ſolcher Blätter an, welche wie die ruſſiſche „St. 
Ame Ztg.“ auch im vorigen Jahrzehnt der „ſlawiſchen Frage“ 
ema 
iſt ebe 


den Zwecken der Wiſſenſchaftlichkeit nichts zu ſchaffen haben. Die letzten 


Jahre haben dieſe Ueberzeugung auch in nationalen Kreiſen bei uns] In 


heimiſch gemacht: 
status quo in E 
türkiſchen Slawen, 


als unabänderliche Thatſache feſtzuſtehen anfängt. 


Provinzial-Zeitung. 


—d. Breslau, 14. Oetbr. [Generalverſammlung des Unter: 
Fazungs Vereins für verarmte Kaufleute] Die heute Nachmittag 
Uhr im kleinen Saale der neuen Börſe abgehaltene Generalverſammlung 
Geſinete der Vorfigende, Kaufmann A. Habner, mit der Mittheilung des 
0 eſchäftsberichts für das Jahr 1872—73. Die Geſammt⸗Einnahme betrug 
N einem jährlichen Mitgliedsbeitrage von 1 Thlr. 466 Thlr.; die Geſammt⸗ 
Ausgabe mit dem übrig gebliebenen Kaſſendeſtande ebenfalls 466 Thlr. 
ußer den Mitgliederbeiträgen ſpendete der Vaterländiſche Frauen⸗Verein 
en einmaligen Beitrag von 50 Thlr. aus einer Wohlthätigkeitsvorſtellung, 
1, faufmännife Verein wie alljährlich 25 Thlr. Laufende monatliche Un: 
Übungen in Höhe von je 2.—4 Thlr. find an 10 Perſonen, meiſt Wittwen 
gan arbeitsunfähige Kaufleute, und verſchiedene einmalige Unterſtützun⸗ 
n Höbe von 1—5 Thlr. vertheilt worden. Das aufgeſammelte Capital⸗ 
ſclandgen des Vereins beträgt 300 Tolr., welches in 4% procentigen Ober⸗ 
; leſiſchen Prioritäten angelegt iſt. Die Mitgliederzahl ſchwankte in letzter 
8 zwiſchen 375 und 4 Nachdem dem Vereins⸗Kaſſirer, Kaufmann G. 


und 
gen 


imdsrlich, für feine mühevolle und treue Kaſſenverwaltung vom Vorſitzenden a 
2, amen der Verſammlung der gebührende Dank eden ee . u. en ae * N 
NE en qeben kel. don 1 auf B he an berlängern und or Sue 375 75 25 
Lahn deine e in einmaligen jährlichen Raten einzuziehen. ei der am j 5 a a 3.45 80 . 
ſolgluß der Verſammlung Itaftfindenden Neuwahl des Vorſtandes wurden > yet, pet. fr 
ber ude Herren gewählt: A. Hübner, B. Milch, H. Straka, A. Mün⸗ 8 S. 1 SO. 2 SO. in Hoboken. 
G. Pac C. Torrige, Commiſſionsrath Weſel, G. Sperlich und Wetter .... beiter. beiter wolkig 

atzky. . Breslau, 15 Oct. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 10 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 
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Locaf » [Die 3 Volksverſammlun gen,] welche geſtern Abend in dem Berlin, 14. Netober. Auch heute nahm die Börſe bei Beginn des Ge: bat einen Rauminbalt von 3600 
fenden von Scholz, Wehnerſtraßen⸗ und Kleine Gröſchengaſſen⸗ ce, ſtatt⸗ tes e 1 
von den waren aäußerſt zahlreich beſucht, trozdem jeder Beſucher des Locals] deprimirenden Momente ausgeſchloſſen waren, fo konnte ſich auch die anfäng⸗ lungen 
fame zahlreich anweſenden Polizeibeamten notirt wurde. Die erſte Ver⸗ liche gefligteit bis zum Schluß unter kleineren Schwankungen behaupten. Leck en e 
alls zug um 8 Uhr war von Herrn Ahr einberufen. Derſelbe war eben-] Der Verkehr zeigte zwar eine vermehrte Regſamkeit, nichts deſtoweniger über: Jauf dem Deck befinden ſich 10 große Rettungsböte. 


Die „Referent und ſprach „über das 
deamen ammlung wurde bald nach 


ereins⸗ und Verſammlun auen 
geſchloſſen, 


Beginn vom anweſenden Au 
da Redner ſich auf politiſchen Gebiete bewegte. Das 


= 


rungs= ſprach über ein „local⸗polttiſches“ 
I, wel Dr Re Pflaſterun / 14 2 


e 
lawiſher Angelegenheiten für die eigentliche Kenntniß des Slawen: veröffentlichten Geſchaftsplan für die Generafe 
dend angezeigt. Von Wünſchelburg kommend, trafen die e einem einzigen Tage 10 bis 12 Dampfer nach auswärtigen Häfen ab, alle 

€ 


uropa, ſelbſt mit Einfluß der öfterreichiichen und] E 
auch im Bewußtſein der ehemaligen Slawophilen b 


ſichts⸗ © 


ein nach iendenzids ausgeſprengte Gerücht über eine erneute Erhöhung 


Miethe zwichen 20 und 40 Rol., für Nahrungsmittel zwichen 150 und Local würde geräumt. — Sobalk ſich aber die lezten Personen aus deni] An Zukunft Tha 


. dl. und für Branntwein und Local entfernt hatten, erſchienen dieſelben 
zwiſchen 10 und 25 Pol, zuſammen zwiſchen 210 Rol. und 365 Rol. aufſchreiben und erwarteten b 
215 9 Uhr, welche von H 


die Eröffnung der zweiten Verſammlung um 
errn Reinders einberufen war. Herr Reinders ver⸗ 
Ü Tbema zu ſprechen und beleuchtete die 
j smethode in Breslau. Dieſe Verſammlung nahm ein 
natürliches Ende, d. h. ſie wurde vom Vorſitzenden geſchloſſen. Die dritte 
Verſammlung um 10 Uhr wurde wiederum von Herrn Ahr einberufen. 
Referent war Herr Schumacher, welcher eine cultur⸗hbiſtoriſche 
Skizze über die Entwickelung der Stände, des Eigenthums zc. in feiner 
Weiſe gab. Bei der Discuſſion über dieſen Vortrag bemerkte u. A. Herr 
Abr, daß die polizeilichen Erlaubnißſcheine zur Abhaltung der geftrigen 
Verſammlungen nicht die gewöhnliche Beſtimmung über polizeiliche Schließung bei 
politiſchen Erörterungen enthalten hätten. Wenn nun die von ihm ein⸗ 
berufene erſte Verſammlun geſchloſſen worden ſei, ſo glaube er, daß die 
Auflöſung durch die eigene Jultialtbe des anweſenden Aufſichtsbeamtrn voll: 
zogen worden ſei. Er (Redner) werde die betreffenden Aufſichtsbeamten de⸗ 
nunciren. Auch dieſe Verſammlung wurde nicht polizeilich, ſondern vom 
Vorſitzenden geſchloſſen. 


# [Ertheilung von Chauſſeefreikarten.] Nach der neuen Kreis-] geſchäftslos. Rege wurden Türkenlooſe zu n N j 
„Ungar. Schatz⸗ d. 
bliegenheiten die im Namen des Königs auszuübende Polizei zu Em. 91% bez., Preußiſche und andere Deutſcche Fonds ſeſt, aber. 


ordnung 
ſonſtigen 
verwalten und ſind daher in dieſer Beziehung als öffentliche, mit den 
8 ‚bon Staatsdienern betraute Beamte i 
usübung ihrer Amtsobliegenheiten vorzunehmenden Dienſtreiſen erhalten 


12 die Amtsvorſteher innerhalb ihrer Amtsbezirke neben ihren 


Y% 
fie eine Reiſekoſtenentſchädigung nicht, haben vielmehr nur Anſpruch auf eine Prioriſtten waren ſehr ſtill und wenig ſeſt und Ruſſiſche Prior 


Perſonen, ließen ſich wieder 5 


N 


iSconfs det Preußiſchen Bank in nächſter 


würde; dennoch maten auch auf dieſem Gebiete mannigfache Bedenken. 


Geldverkehr zeigt ſich 
Der Zinsfuß am off 
internationalen Specula. 
um und fanden zu de. 
tung die ſteigende Bahn 
culations⸗Effecten localen 
bei ziemlich feſter Haltung. 
ult. 184—185, Dortmunder Union 
bütte:139%, ultimo 1397 — . — 


ingen 


eions⸗ Papiere 
ourſen, die 


„ notirten in 
Es notiren: 
48, ult. 47—6 
4—139%. 


verfolgten, auch leicht Nehmer. 
Charakters blieben in mäßigem Verkehr 
{ Disconto = Commandit 185 
HIST Y—UN, Lauras 
Die Oeſterr. Nebenbahnen 


der 


tſache wer 
D 


Er 


keineswegs erleichtert und Disconten find eher offerirt. 
‚nen Markte iſt meiſt etwas über 4% PCt. 2 
in recht feiter Haltung 
Hauptrich⸗ 

Die Spe⸗ 


e 


blieben im Allgemeinen jehr ſtill und trugen meiſt einen matten Charakter. 
Nur für Galizier bekundete ſich en de recht fete Stimmung die ſich auf gün⸗ 


ſtige Nachrichten über die jüngſten Einna 


hmen der Bahn ſtützte. 


Nächſtdem 


gingen auch Oeſterr. Nordweſtbahn ziemlich lebhaft um. In auswärtigen 
Staats⸗Anleihen war der Umſatz beleb ter und kennzeichnete ſich überall eine 


feſte Haltung, Oeſterreichiſche Renten zo den etwas an, 8 
fanden ebenfalls zu beſſerem Courſe Auf zahme, Amerika. 


Ruſſiſche Werthe zeigten größere Regſamkeit. 


Italiener und Türken 
er blieben fait gan; 1 

ehandelt, au 
weiſungen II. 
ohne regeren 


Verkehr. Das Prioritäten⸗Geſchäft erweiſt ſich als ſehr unregelm. 3, Preis 


für 4%pCtige. und 5pGtige trat dagegen eher Frage auf. 


Defterrei 


vom Kreisausſchuß feſtzuſetzende Amtsuntoften-Entihäpigung. Unter diefen | bei ganz geringfügigem Umfaß eher im Courſe nach. Auf dem Eiſen 
Actien⸗Markte hatte eine feſtere Tendenz Platz gegriffen und wenn 


Umjtänden haben es die Miniſter des Innern und der Finanzen für ange⸗ 
meſſen gehalten, den Amtsvorſtehern für die von ihnen innerhalb ihrer Amts⸗ 


der Verkehr auch keine größeren Dimenſionen annahm, 


zu erachten. Für die zur] ßiſche Deviſen gingen wenig um, apCtige. blieben ſogar ganz bermau, . 


3,70 


ſo zeigte er doch 


bezirke zu unternehmenden Dienſtreiſen Chauſſeegeldfreibeit zu gewähren und immerhin gegen die jüngſt vorangegangenen Tage eine Zunahme. Bergiſche 1 


ſind die betreffenden Provinzial⸗Behörden zur 


keit haben, angewieſen worden. 

# [Stempel:Berwendung.] Hinſichtlich der Berechnung des Stem⸗ 
pels zu Lieferungsverträgen hat der Finan 
mit dem Miniſter für Handel ꝛc. den . als maßgebend aufgeſtellt, 
daß in allen Fällen, in denen bei Lieferungsverträgen, die Lieferung eines 
beſtimmten eventuellen Maximums über das Anſchlagsquantum hinaus ber: 
abredet iſt, der Werthſtempel von vorn herein von dem dieſem Maximum der 
Lieferung 1 Ge 
die über das Anſchlagsguantum bedungene Lieferung demnächſt wirklich er⸗ 
forderlich wird oder nicht. 

* (Meteor.] Aus Loslau wird uns unterm 14. October berichtet: In 
der Nacht vom 13. zum 14. October Morgens %1 Uhr erhellte ein pracht⸗ 
volles feuriges Meteor von Weſt nach Oſt ungefähr 60 vom Zenith na 
Süden den ganzen Geſichtskreis. fer langſamen Streichen, ohne vernehm⸗ 
bare Detonation, war der Lichtrefler des Meteors bläulich, hellgrün und 


* 


Unter Anderem heißt es: 


ndig iſt, jan 
en, 


deſſelben entſprach nicht ganz der ſeltenen Feier, wahrſcheinlich trugen die 
bisher im Auszuge veröffentlichten, im orthodoxen Sinne gehaltenen An⸗ 
ſprachen in Glatz und anderen Orten viel dazu bei, daß die einer freieren 
ichtung huldigenden Proteſtanten ſich hier zurückzogen. Morgen findet hier 


nicht zum Deckmantel anderer Beſtrebungen dienen, die mit] ſowie in Ludwigsdorf und Schlegel die Viſitation ftatt. 


) Ertheilung von Chauſſeegeld⸗ | waren ſehr feit, man bezeichnete die jüngſten Einnahmen der Bahn als 
Freikarten, welche auch für die Privat⸗, Actien⸗ und Kreis⸗Chauſſeen Giltig⸗ befriedigend, demgemäß entwickelte ſich auch für Köln⸗Mindener und. 


4 
* 


niſche einige Kaufluſt. Andere Bahnactien verriethen meiſt alle gute Feſtig⸗ 1 


keit, nur Anhalter waren matt. 


Pommerſche Centralb. belebt, Berlin⸗Dresd. 
⸗Miniſter in Uebereinſtimmung] St.⸗Pr.⸗Actien 93% bez. u. Gd. Bankactien unbelebt und wenig feſt, Spiel 


hagen rege, Bodencredit feſt, ebenſo Deutſche Bank und Süddeutſche Boden⸗ 
i Mecklenburger 
Bodencredit, Mecklenburger Hypotheken beliebt, Amſterdamer und Bergiſch? 
Märkiſche Bank höher, Rheinländ. B. niedriger. Induſtriepapiere meiſt ſtilll. 


Credit⸗A. anziehend, Braunſchweiger, Ritterſchaftliche Privat, 


Deutſch⸗Holländ. Bauverein rege, Flora offerirt. 
ken gute Umſätze, Weſtend feſt, Hartmann ſehr b 
Vulkan beſſer, Hofmann, Lincke und Neuß lebhaft. 


Gd., Laurahütte 140, Dortmunder Union 46%. 


mit voller Ladung. Die ſtarke Eoncurrenz, welche die verſchiedenen Geſell⸗ 


önixy 
in Folge der Dividendenfeſtſtellung offerirt. Ritterburg matt. m 1 5 
ch] Uhr notiren Credit 145, Franz. 188%, Lomb. 83%, Disconto⸗Comm. 184% 
(Bank: u. 9.8.) 


lobetrage verwendet werden muß, gleichviel, ob | Königitadt Bauverein und Hofjäger in gutem Verkehr, Eiſenbahnbau und 

zu Pferdebahn und Droſch⸗ 
elebt und gefragt, Königsb. 
Bergwerke matt, Ph f 


Fl., Mehr⸗ 
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+ Warmbrunn. Der „Bote“ erzählt: Am 9. d. M. — es war gegen ſchiffe erſter Claſſe und hat alſo die größte Handelsflotte, welche überhaupt 
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gub lang, 40 
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* wird erhellt durch Einfalllichter von hübſch verziertem Glas, die geöffnet] Nationalbank 1042. Meininger Bank 102%. n Effectenbank 117. amburgz, 14. . ; . art 
werden önnen und durch welche frifhe Luft ungehindert Zuteitf hat. Die Sontinentel 91. Sand. r 1007 Erlekeits oT Deiineid, Pr 
2 Kunſttiſchlerarbeiten, die prachtvollen Sophas, die brillanten Verzierungen, Looſe —. Rockford —. Rhein⸗ tt —. iff ſche —. Neue 2167. dio. 1860er Looſe 106. Nordweſtbahn —. Franzoſen 706. Lom, 
2 kurz die ganze Ausstattung zeigen einen jo feinen und gebildeten Geſchmack, Ruſſiſche Anleihe 97. Ungarlooſe —. Köln⸗Minden⸗Looſe —. Engliſche barden 313. Italieniſche Rente 65%. Vereinsbank 124. Laurabütte 
Kr wie man ihn auf Dampſſchiffen ſelten trifft. Die Schlafzimmer, welche zn | Wechslerbank —. Meininger Looſe —. Shleſ. Vereinsbank —. Kurheſſiſche 139%. Commerzb. 84/4. dto. II. Emm. —. Norddeutſche Bank 147%: 
Y beiden Seiten des Salons liegen, ſind von gleicher Schönheit. Beſonders]Looſe —. Baubank —. Brovinzial⸗Disconto⸗Bant — —. Anglo ⸗deutſche Banf 54. die neu“ 
= zeichnet ſich noch das Damenzimmer durch Niedlichkeit, Eleganz und Reich. Speculationswerthe etwas feſter. Geſchäft durchweg fill und heſchränkt. 72. Däniſche Landmannd. — Dortmund. Union 464 Wiener Union 
17 thum der Decorationen aller zur Bequemlichkeit erforderlichen Ein-] Nach Schluß der Börſe: Feſter. Creditactien 2524, Franzoſen 328%, Lom⸗ bank —. 64er Ruf. Prämien⸗Anleihde — 65 er Aufl Pramien⸗Auleihe — | 
N ano aus. Die bei ar liegt e 33 iſt ragen 145%. 8 4 Amerikaner de 1882 92%. Köln⸗N.⸗St.Actien 132%. Rhein. Citenbahm | 
beben ſo bequem nur nicht. jo prächtig eingerichtet wie die erſte. Das Zwi⸗ per medio ref. per ultimo. St Actien 137%. J 2 5 5 J 105 
15 1 iſt ſo zweckmäßig b 5 Naben . 1 Claſſe ein ahl PPPPCbTCCPCCTPTCTGTGTGTGTCTCGTbTTTTGTCTCTGTbTCTbTCTCTbTVTVTVTTTVTVTVTTTT—TT—1T—TTT—— fel, Schluß etwas a amis ese Decke e de 0 Anfangs | 
5 nterkommen, wie wir nur je geſehen haben. Durch eine große Anza 5 mburg, 14, 3 i 8 
1 Seitenfenſter wird daſſelbe vortrefflich erhellt, und um unter allen Umſtän⸗ Berliner Börse vom 14. October 1874. been r e . 33 nm * N 
2 den ſtels eine reine friſche Luft ſchaſſen zu können, ift außer den großen. —ygchesi-bonran I FTiehbahn- Stam Acties-— Weizen 126pfb. pr. Oktober 1000 Kilo nen 189 Ur, 182 Cp, 0 
Windfängen noch eine befondere Ventilationsmaſchine angebracht, welche, mit ster dan 80 fl 8 1. 31485 bz ee Ra Oetober⸗November 1000 Kilo netto 183 Br., 182 Gd 1 9 mber⸗Bechh 
Dampf getrieben, die durch das Athmen der Paſſagiere verdorbene Luft auf. do. do. 2 u. 147 bz Sen- Hacke,! 1d |4 | 33% ben 1000 Kilo netto 183 Br., 182 Gb, pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 
ſaugt und durch ſehr 1 vertheilte Röhren ununterbrochen neue Luft | Angsburs 100 k. 2 u. * 56.20 8 Berg.-Märkische . 6 3 1 88 ba Br., 183 Gd. — Rog en pr. Octb 1000 Ki 1475 ha 85 6 N 
20 5 Ta N Yrank£s.M.100FL1 2 M. |5 | — — Berlin-Anbalt. „.117 is (4 1143% Da ö 8 gen pe, Oetbr. Kilo netto 147% Br., 146% 
zuführt. Kurz, die Vorrichtungen zur Bentilation ſowohl wie zur Heizung Leipzig 109 Thir.| 8 F. 4½% 90% @ do. resden 6 5 | 60% ben pr. Octbr.⸗November 1000 Kilo netto 147 ½ Br., 146% & Novbr⸗ 
j und zum Schutze gegen Feuersgefahr, Alles ift jo vollkommen wie nur dent: | London 1 Lst...|3M. 3 "| 6.22% da | Sorlim-Börlits . . 344 | 3° ja | 85% ba December 1000 Kilo netto 148 Br., 147 Gb., 90 fl. M. at 2 Kilo 
12 bar. Im Zwiſchendeck find befondere Zimmer für allein reiſende Wie und] Paris 800 Fres, . T.|6 | 8144 de Borlin-Harnburg . 12 10 4 190 50 netto 149 Br., 148 Gd. Hafer fest. Gers , pr. April⸗Mai 10 5 
1 A 5 e j nb] Potersburg1®0SR.| 3 M. 5½ 92%), ba Berl, Nordbahn 5 ¼ 8 5 | 19% be 5 d. Gerſte ſtill. Rübsl ſtill, loco und Pr 
80 Mädchen, ſowie auch für Familien. Die Tiſche, an denen die Speiſen ein:] Warschau 90 ö. 8 T 57 937% No Berl-Poted, Magd. 8 1 4 103 570 October 544, pr. Mai pr. 200 Pfund 58. — Spiritus ſtill bel, 
45 genommen werden, ſind fo eingerichtet, daß fie nach dem Eſſen fortgefchafft | sion 160 Kl. . 8 F. % 92%, b Borlim-Btetin. 12% 0% 4 148% % pr. October⸗November, per November⸗December u Er = Al it 27 Die le 
Ki werden können, um den Raum nicht unnöthig zu beſchränken. Den e. do. 2 [914 bs bm. Westbahn.| 5 5 s 0 % bz Liter 100% 48. — Kaffee feſt, Umſatz 3000 Sad Pet a be 7e Stun 
ya Zwiſchendeck⸗Paſſagieren werden täglich vier Mahlzeiten verabreicht AB When ut 3 1 8 1 17 dard white loco 10, 00 Br., 9, 80 Gd pr Octob 9.80 . ir 
8 nach einer an in die Augen fallenden Plätzen aufgehängten Speiſekarte. Die Fonds. und Geld - Course. Obi Andes 97% 8½ 1 [182% „ Decbr. 10, 15 Gd. — Wetter: S chön „pr. October J, d., pr. Nov 
Ir darauf verzeichneten Speiſen find keine Leckereien, aber geſunde, nahrhafte eee 7 do. neues |6 % 109% b. Siveth bor 14 Bett, Sirmtag 5 
* Koft, und beſondre Beamte des Schiffes ſehen darauf, daß fie ſauber und A ene eee eee eee Muthmahlicher Un 1 126500 Ballen [Baumwolle.] Gnfangspenccg 
0 ut zubereitet werden. Die Offiziere der Schiffe ſind aus den 4 7 See⸗ do. 40%%ige. 4100 % ba Gal.Carl-Ladw. B. 7 6% 5 109-3, b amerika fh er Umſatz 12, allen. Unverändert. Tagesimpo:t 2000 9 
eute der deutſchen Handelsmartne ausgeſucht und ſprechen eben jo gut eng ⸗ re- zalelhe . 1886 30 A B die Seren, dad.? % 34 Deo Liver bl 14. Octob h 7 
R liſch wie deutſch. Jeder Verwaltungszweig an Bord der Lloyddampfer iſt Berliner Stadt-Oblig. 41027. da Tach Ode B a ia 0 16 Umii 14.000 B ober Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußberichh, 
1 auf das beſte organifirt, und überall gewinnt man den wohlthuendſten Ein⸗ Z Berliner ....-- 4 100 % bro Langs Rada. 8 8, 45 > 555 en w allen, davon für Speculation und Export 3000 Ballet 
druck von Ordnung, Sauberkeit, Pünktlichkeit im Dienſte und Disciplin. Wir = | Kommorsebs. veter] Slot) Ludwigeb.-Bexb, I 9 t e deb $ A e e ez % niedriger. Ä 
flaſſen unſer Urtheil über dieſe Linie dahin zuſammen, daß wir, obgleich wir E | scniesinchs. . . ..8%| 81% @ ee e e eee lade kai Bboller A middl. amerıtanihe 8, fair Dbollerch 5% 
2 die fogenannten beiten Schiffe aller bedeutenden Geſellſchaften, die nach bier | ( Eur a Noumärk. 4 | 981, © Magdeb.-Leipäiz - 48 1 al 251. be fair 9 55 1 ollerah a good middl. Dbollerah 4%, middl. Dhollerah 
N fahren, ſorgfältig unterſucht haben, dieſen Schiffen entſchieden den Vorzug E | Posse e 40. Lit. k. 4 4 4 9414 ben 517 eng in . ig: roach 5 % new fair Oomra 5%, good fair Dom 
h vor allen anderen geben werden, wenn es ſich für uns einmal darum han- pransaische‘ : 88% bo Tann ar Ma e Wal be tan 8 fair Madras 5, fair Pernam 8, fair Smyrna 6%, fair EM 
g delt, Freunde herüber kommen zu laſſen oder ſelbſt einmal eine Reife über 2) Westen. u. ſehem. ! | 98% bz Oberochl. A. C. P. 13% i 3/168 570 8 , 
| den Ocean zu machen, um fo mehr, als die Paſſagepreiſe nicht höher find, 4 ( eee 1 57 40. B. 13% 1% 3½ 181% @ Antwerpen, 14. October, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide 
5 als die anderee guter Linien. mae , 4 16 Genet, br. . 0 fie 4 80 markt.] (Schlußbericht.) Geſchaftslos. 
71717 a rische 40); Anieihel4 111% B . „ . i . % b. Antwerpen, 14. October. [Petroleum⸗Markt.] (Schlußbericht.) N 
wet. | 6 5 3 976% du .] Schlußbericht. ) 
a Berlin, 14. October. [Productenbericht.] Roggen ſetzte unter dem an- rt m snach. 8% 102 54 ba Oester, nd, 32,8.“ 4 3 483 ½4½ nz finirtes, Type weiß, loco 25% bez., 25% Br., pr. October 25 bez. u ö 
Einfluß der auswärtigen anregenden Berichte recht feſt ein, ermattete dann — Östpreuea, Südd. . 0 0. 4 39 0% pr. November 2544 bez. u. Br., per November⸗December 26 b 90 Bt. 
ae 1 1 li 1 i [ „ kurt. 40 Tplr.-L-ona 76%, B Bechteo.-L.-Ba.:| 6 6 4 119%, bzB 381 F r * ember ez. % 
gar ein wenig, ſchließt jedoch abermals in ſehr feſter Haltung. Für Loco | ene an K 11 8 2 per Januar 26% bez., 27 Br. Feſt. 
| 0 05 0 1 badische 36 FL-Looas 41% bz Nofchenborg-Pard| 4 4 4½ 72% 26 9 9 2 | 
Wiaare herrſchte gute Nachfrage. — Roggenmehl feſter. — Weizen befierte | nreunschw. PrämAnı 244, l Abele . g 19° 48-6 55 Amfterdam, 14. October, Nachm. [Getreidemarkt] (Schlußberich 
jene 1 . mint bh ee . Be 4 — 7 Ne ©ldenburgor Loose 41% be denn n bien 8 5 1 35 Be ah gehäitatos, per Nobember 268, pr. ar, und der Pal 271. „ 
en beliebt. Termine feſt und höher: — Ruböl wenig verändert. — Spi- eg 110½0 Ide Daum 141% & f Sete Werd 14% 19, ? 20 26° oggen loco unverändert, per October 18744, per März 184, per Mai 1 
Attus gab auch beute nicht unweſentlich im Werthe nach, die Anerbietungen] Sorer. 6 packe Fand. bs, 57 be] Ssorrand-Posoner.| 4% | ala 44 101 % — aps per Herbſt 340, per Frühjahr 360 Fl. — bar loco 31%, be 
1’ waren zeitweife ſehr drängend. Yopoleonn5.12% bz Oest. Bkn, 92% be Tünringer .. . | 9 7% 4 120% 0 Herbſt 31%, per Frühjahr 34. — Wetter: Veränderlich a 
! Meizen loco 58—72 lr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, apertale— — Busse, Bkn, 94½ bz | Warachan-Wien 18 11 488 6 Dane. J Bad [Betrole L ch. „ 
N 2 1 5 0 eee eee ee ee 14. October, um.) (Schlußbericht) Standard will 
1 ‚orbin. gelber — Zhlr. bey, gelber — Tblrs bez, inlandiſcher — Thlr. en . epolbeen- Cortina nud eu Frfertart Nurſeg. loco zu 10 Mt. 25 Pf. Rubi 
1 i re 5 „ pr. ber 587 58 1 —581 f Hypotheken - Gertifloate. An- G lle j . 9· 
x ro enber 88 38: ze 64 ee ea Fr Schles.Bodener.Pindbr,|5 100 @ Barlin, Nordbank 5 H x 130 528 1 
g 8887 Thlr. dez. 2 — Tbl. bez, pr April. , 40. 4½ 94%, ba BrenlauWarsehau 0 9 42 bs 1 
IR! „ Thlr. bez., per December⸗Januar — Thplr. bez., pr. Aprils| ddr, Oant.-B04,-0:.147 1004, ba Hallo-Soran-Gub.., 0 %% 6 56½ ba - 
b Mai 182 —181—183 Rchmk. bez., pr. Mai⸗Juni ren Rchmk. bez. == Gekün⸗ W an ls 3 5 Hasnorsr-Altenb, b 0 5 50% bz& 7 Telegraphiſche Depeſchen. 
8 dhe aun Un gebenen eder , 50 g Kr a Kube „ e ee 18 BEE, | Potis, 14. Seb, Abende. Die Abgenn 5 
Dr * 1 5 4 “ UR. H. d. Er. Bd. Ord.-B. ö L Agdeb.- erst.; 3: | 75%. bz x 4 
bes ordin dito - Thlr. bez, inländiſcher 57-60 Xhlr. ab und frei Bahn] . . e 101826 ie e r an e e een Oetbr., Abends. Die Abgeordneten der Linken 
> bez., geringer inländiſcher — Thlr. bez., volniſcher — Thlr. bez., pr. Octo⸗] undes | Bus 5 Ostpr. Südbahn 0 2 5. 76 52 ſchloſſen, in der morgigen Sitzung der Permanenz⸗Commiſſion a 
1 ber 30% —51—50%. Thlr. bez., pr. October⸗November 5049, —49 kane Nd A 105% 8 ee 1 F. ba der Anfrage bezüglich des Verhaltens des Präfecten von Nizza k 
* Thlr. bez., pr. December 494 —48% —49 Thlr. bez., pr. December⸗Januar] Go. Prüz.rt. I. Ease 101 B Bum. (400% Finz.) — 2 8 | 884 pas. Interpellation an die Regierung zu richten, ſondern die übri sche 
j — Thlr. bez r. April⸗Mai 144% 143% Rchmk. bez. — Gekündigt ] do ao, m. bes on B Sal- enbn. 4 6 5 e 59% br bend „ übrigen 0 
F e . ootaubefälten. Man BR 
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